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Nachdenken zum AdventNachdenken zum Advent
Freitag 2. und 9. Dezember 2005Freitag 2. und 9. Dezember 2005

18.00 Uhr18.00 Uhr
Gemeindehaus ReisholzGemeindehaus Reisholz

Offener Gesprächskreis
Hier sind die Termine für die nächsten

Abende, jeweils 19.00 Uhr im Klarenbach-
haus: 28. November: Paulus, Theologie
und Wirkung, 12. Dezember 2005: The-
mensuche für das Jahr 2006, 30. Januar

und 20. Februar 2006.

Gespräche rund um die Bibel
Die Gespräche rund um die Bibel im Pau-
lushaus werden auch im kommenden
Jahr fortgesetzt. Dazu ist auch die Ge-
meinde eingeladen, jeweils am 1. Mitt-
woch im Monat in der Zeit von 17.00 bis
18.00 Uhr.
Letzter Termin 2005: 7. Dezember.
Ausnahmsweise findet das erste Ge-
spräch im neuen Jahr am 11. Januar
2006 (zweiter Mittwoch!) statt; die weite-
ren Termine: 1. Februar und 1. März
2006.

Kleiderspenden
Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass
wir nach wie vor Kleiderspenden entge-
gennehmen. Im Klarenbachhaus sammeln
wir für die Diakonie in Düsseldorf und in
Reisholz für Bethel.

Weltgebetstag der Frauen
"Signs Of The Times" - Zeichen der Zeit,
dies ist das Motto der Gottesdienstord-
nung für den Weltgebetstag 2006, die aus
Südafrika kommt. Am 3. März 2006 wird
der Weltgebetstag gefeiert. Frauen aller
Konfessionen laden Sie herzlich dazu ein.
Die genauen Termine der Gottesdienste
finden Sie auf Seite 7.

Ökumenischer Karneval
Der genaue Termin steht leider noch nicht
fest, da die „Räbbelche“ ihre Karnevalsfei-
er auf unseren bereits geplanten Termin
gelegt haben, ohne das mit uns abzuspre-
chen. Um den „Räbbelche“ einen hohen fi-
nanziellen Schaden zu ersparen, haben
wir uns dazu entschlossen, den ökumeni-
schen Karneval zu verschieben. 

Jahreslosung 2006
Gott spricht:

Ich lasse dich nicht fallen
und verlasse dich nicht.

(Josua 1, 5 b)
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Alles hat seine Zeit

Unter dieser Überschrift steht im Alten
Testament ein Text, der sehr gerne zitiert
wird, bis in Kabarettprogramme (Hans
Dieter Hüsch) Eingang gefunden hat und
auch in der ökumenischen Bibelwoche,
die Texte aus dem Predigerbuch behan-
delt hat, eine Rolle spielte.

„Ein jegliches hat seine Zeit, und alles
Vorhaben unter dem Himmel hat seine
Zeit: geboren werden hat seine Zeit, ster-
ben hat seine Zeit; ...abbrechen hat seine
Zeit, bauen hat seine Zeit; weinen hat sei-
ne Zeit, lachen hat seine Zeit; klagen hat
seine Zeit, tanzen hat seine Zeit; ...
schweigen hat seine Zeit, reden hat seine
Zeit; ... Streit hat seine Zeit, Friede hat sei-
ne Zeit.“ (Pred 3 i.A.)

Das Leben mit seinen zwei Seiten wird
geschildert, zwei Seiten einer Medaille,
beide gehören dazu, auch wenn uns man-
che unangenehm sind.

Eine Aktion dieses Jahr (Titelseite)
nimmt diesen Text auf und widmet sich ei-
nem Phänomen der heutigen Zeit, dass
alles eben nicht seine Zeit hat, dass die
Zeiten verschwimmen.

Zu allen Zeiten im Jahr können wir Obst
und Gemüse erhalten, nicht nur im Som-
mer, sondern problemlos auch im Winter,
in Dosen und Tiefkühl oder frisch per
Flugzeug aus fernen Ländern. Kaufen
können wir uns eigentlich auch alles zu je-
der Zeit, denn es gibt ja Kredite bei der

Bank. Doch wie viele Menschen sind da-
durch hoffnungslos überschuldet. Und das
dehnt sich auf die unterschiedlichsten Le-
bensbereiche aus.

Auch die Jahreszeiten und Festzeiten
gehen ineinander über. Es ist noch Weih-
nachtszeit, und schon ist Karneval ange-
sagt; vor Karneval sind die Osterhasen im
Regal; Erntedank ist gerade mal in Sicht,
da gibt es schon stapelweise Weihnachts-
gebäck und Leckereien für den Advent im
Supermarkt. Die Weihnachtsbeleuchtung
beginnt Ende Oktober, heißt aber deshalb
erst mal Winterlichter und will den tristen
November überbrücken; über Jahre be-
gannen die Weihnachtsmärkte schon vor
Totensonntag - des Geschäftes wegen.
Denn wenn man etwas verkaufen will,
muss es den Leuten frühzeitig genug
schmackhaft gemacht werden.

Nicht mehr die Lebenssituation, nicht
mehr der Jahreslauf bestimmen den Ab-
lauf, sondern die Einnahmen. So kommt
unser Lebensrhythmus ganz gesteuert
aus dem Gleichgewicht, und es ist nicht
verwunderlich, dass Menschen nicht mehr
wissen, wo sie hingehören und wie mit ih-
rem Leben umgehen.

Wir kommen gar nicht mehr hinterher,
können vieles nicht mehr verarbeiten; un-
ser Verstand ist oft überfordert, wir gera-
ten in Hektik. Vorfreude hat keinen Raum
mehr, das Feiern gelingt nicht so richtig,
weil wir schon beim nächsten Termin sind.
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Wir können vieles nicht mehr erwarten,

weil wir eigentlich alles zu aller Zeit haben
können.

Warten aber hat seinen Wert. Aber kön-
nen wir noch warten, wenn etwas eigent-
lich Zeit braucht, dass etwas erst einmal
wachsen muss und nicht gleich verfügbar
ist, können damit noch etwas er-warten?

Die Schöpfungsordnung mit ihrem
Rhythmus, mit ihren Regeln und Geset-
zen, mit ihren Abläufen ist schon wohl ge-
ordnet so wie sie ist. Denn für alles
braucht es seine Zeit. Wir müssen Zeit ha-
ben, Situationen, Gefühle, Erfahrungen
auszuleben, Zeit, um Sachen zu verarbei-
ten, uns auf neue Gegebenheiten einzu-
stellen, uns vorzubereiten, Zeit, um Ereig-
nisse wirklich wahrnehmen zu können.
Sonst sind wir immer wieder an dem
Punkt vieler Menschen, dass wir unter der
Schnelligkeit des Wechsels langsam aber
sicher zusammenbrechen, nicht mehr mit-
kommen, uns überflüssig und unfähig
wähnen.

„Alles hat seine Zeit - Advent ist im De-
zember“ will uns damit die Zeit geben und
lassen, uns auf das Nächste vorzuberei-
ten, uns Zeit zu nehmen, auf Weihnachten
zugehen zu können. Gleiches gilt für die
Passionszeit, um auf Karfreitag und
Ostern zugehen zu können.

Es täte uns Menschen, auch gerade
uns Christen, sehr gut, die Zeiten einzu-
halten und sie auch zu nutzen, wenn sie
dran sind.

„Alles hat seine Zeit - Advent ist im De-
zember“ - und nicht schon im September
oder Oktober. Auch der November ist
nicht nur die Brücke, dass es endlich Ad-
vent wird; auch seine Tristesse macht
Sinn; aber weil sie schwer fällt, seine The-
men unangenehm sind, wollen wir ihn am
liebsten übergehen. Doch auch das ist
falsch, bringt uns weiter weg vom Leben,
weil wir wichtige Teile ausblenden wollen.

Advent ist so nicht nur die Zeit der Vor-
bereitung auf Weihnachten im Sinne von
Einkäufen und Packen, so dass dann
doch keine Zeit mehr bleibt. Sie hat ihren
eigenen Stellenwert, damit auch Weih-
nachten werden kann und wir nicht am
24.12. den Eindruck haben, oh Schreck,
schon da; ich bin ja noch gar nicht fertig.
Und am zweiten Feiertag sind wir schon
wieder bei Silvester; aber ab dem 27. ist
immer noch Zeit dafür, und dann erst für
Karneval.

„Alles hat seine Zeit“ - nehmen sie sich
die Zeit, wenn sie reif und da ist.

Eine gesegnete Adventszeit.
Ihr Hartmut Wölk

Wir wünschen IhnenWir wünschen Ihnen
ein gesegnetesein gesegnetes
WeihnachtsfestWeihnachtsfest

und einund ein
gutes neues Jahr.gutes neues Jahr.
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Wir laden alle Senioren unserer Gemeinde
ab 70 Jahren herzlich zur diesjährigen

Seniorenadventsfeier
ein.

Samstag, 3. Dezember
14.30 bis 17.00 Uhr

Klarenbachhaus
Es wird ein Fahrdienst eingerichtet. Falls Sie abgeholt
oder nach Hause gebracht werden müssen, melden Sie

sich bei Frau Klein im Gemeindeamt.

Im nächsten Jahr findet vom 06. März
bis zum 06. April in unserer Gemeinde die
Visitation statt. Ca. alle 7 Jahre wird jede
Gemeinde visitiert (besucht). Der Kreis-
synodalvorstand hat den Auftrag die Ge-
meinde und ihre Aktivitäten kennenzuler-
nen. Es werden die Kreise und Veranstal-
tungen der Gemeinde besucht, Gesprä-
che geführt und Anregungen aufgenom-
men. Im Rahmen dieser Visitation findet
dann auch eine Gemeindeversammlung
statt. Leider steht der Termin jetzt noch
nicht fest. Da der nächste Gemeindebrief
ab dem 07. März verteilt wird, hoffen wir,
ihnen den Termin noch rechtzeitig auf die-
sem Weg nennen zu können.

Den Verkauf der Klarenbachkapelle
und des Pfarrhauses hoffen wir bald mit
den Altkatholiken abschließen zu können.
Sollten die verantwortlichen Gremien den
getroffenen Überlegungen zustimmen,
wird es zu diesem Punkt schon vorher ei-
ne Gemeindeversammlung geben, auf der
wir Sie unterrichten werden. 
Die Bekanntmachung können Sie den
Aushängen und der Tagespresse entneh-
men, aber natürlich auch den Abkündi-
gungen in den Gottesdiensten, zu denen
wir Sie herzlichst einladen.

Martin Hinnemann-Bernhardt



GGOTTESDIENSTE IN OTTESDIENSTE IN HHOLTHAUSENOLTHAUSEN,, RREISHOLZ UND EISHOLZ UND IITTER                                    TTER                                    66
So, 27. November

10.00 Uhr
1. Advent / Familiengottesdienst / Pfarrer Schmandt mit

Kindertagesstätte “Arche Noah“ / in Holthausen
So, 4. Dezember

10.00 Uhr
2. Advent / Gottesdienst Pfarrer Schmandt mit Frauenhilfe

anschließend Kirchenkaffee / in Holthausen
So, 11. Dezember

10.00 Uhr
3. Advent / Gottesdienst

Pfarrerin Krughöfer und Pfarrer Wölk / in Holthausen
Mi, 14. Dezember

10.30 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 

Pfarrer Wölk / in Itter, Paulushaus
Sa, 17. Dezember

17.00 Uhr Singegottesdienst / Pfarrer Wölk / in Reisholz

So, 18. Dezember
10.00 Uhr

4. Advent / Singegottesdienst
Pfarrer Wölk / in Holthausen

Di, 20. Dezember
16.00 Uhr

Ökumenischer Gottesdienst
Pastor Clement, Pfarrer Wölk / in Itter, Paulushaus

Sa, 24. Dezember
15.00 Uhr

Heiligabend / Familiengottesdienst mit den KlarenbachSpatzen
Pfarrer Wölk / in Holthausen

Sa, 24. Dezember
17.00 Uhr

Heiligabend / Christvesper mit der KlarenbachKantorei
Pfarrer Schmandt / in Holthausen

Sa, 24. Dezember
18.00 Uhr

Heiligabend / Christvesper
Pfarrer Wölk / in Reisholz

Sa, 24. Dezember
23.00 Uhr

Heiligabend / Christmette mit Sologesang
Pfarrer Schmandt / in Holthausen

So, 25. Dezember
10.00 Uhr

1. Weihnachtstag / Gottesdienst
Pfarrer Wölk / in Reisholz

Mo, 26. Dezember
10.00 Uhr

2. Weihnachtstag / Gottesdienst mit Abendmahl und Taufe
Pfarrer Schmandt / in Holthausen

Sa, 31.Dezember
15.30 Uhr

Altjahresabend / Jahresabschlussandacht
Pfarrer Schmandt / in Holthausen

Sa, 31.Dezember
17.30 Uhr

Altjahresabend / Ökumenischer Gottesdienst mit Abendmahl
Vikar Dr. Golob, Pfarrer Schmandt, in Reisholz

So, 1. Januar
15.30 Uhr

Neujahr / Gottesdienst
Pfarrer Schmandt / in Holthausen
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So, 8. Januar

10.00 Uhr
1. Sonntag nach Epiphanias / Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrer Schmandt / in Holthausen
So, 15. Januar

10.00 Uhr
2. Sonntag nach Epiphanias / Gottesdienst

Pfarrer Wölk / in Holthausen
Mi, 18. Januar

10.30 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 

Pfarrer Wölk / in Itter, Paulushaus
Sa, 21. Januar

17.00 Uhr Gottesdienst / Pfarrer Schmandt / in Reisholz

So, 22. Januar
10.00 Uhr

3. Sonntag nach Epiphanias / Gottesdienst mit Abendmahl und
Einzelkelchen / Pfarrer Schmandt / in Holthausen

So, 29. Januar
10.00 Uhr

4. Sonntag nach Epiphanias / Gottesdienst
Pfarrer Wölk / in Holthausen

So, 5. Februar
10.00 Uhr

letzter Sonntag nach Epiphanias / Gottesdienst
anschließend Kirchenkaffee / Dr. Engels / in Holthausen

So, 12. Februar
10.00 Uhr

Septuagesimä / Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Schmandt / in Holthausen

Mi, 15. Februar
10.30 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrer Wölk / in Itter, Paulushaus

Sa, 18. Februar,
17.00 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Wölk / in Reisholz

So, 19. Februar
10.00 Uhr

Sexagesimä / Gottesdienst
Pfarrer aus Wersten (Kanzeltausch) / in Holthausen

(Pfarrer Wölk in Wersten)
So, 26. Februar

10.00 Uhr
Estomihi / Gottesdienst mit Abendmahl und Einzelkelchen

Pfarrer Schmandt, Karnevalspredigt / in Holthausen
Fr, 3. März
10.00 Uhr

Weltgebetstag der Frauen / Gottesdienst
in Reisholz (St. Elisabeth)

Fr, 3. März
15.00 Uhr

Weltgebetstag der Frauen / Gottesdienst
in Holthausen / Itter

So, 5. März
10.00 Uhr

Invokavit / Gottesdienst, anschließend Kirchenkaffee
Pfarrer Wölk / in Holthausen
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Rund eine Milliarde Menschen lebt in In-
dien. Dabei machen Christinnen und
Christen gerade mal zwei Prozent der Be-
völkerung aus; Anhänger des Hinduismus
stellen dagegen mit mehr als 80 Prozent
den größten Anteil. Der Hinduismus kennt
die Einteilung der Menschen in Kasten -
an der Spitze steht die Priesterkaste der
Brahmanen, und es gibt das Heer der Ka-
stenlosen, auch heute noch ausgestoßen
aus der Indischen Gesellschaft.

Der „Kaste“ der Kastenlosen, der Unbe-
rührbaren (=Dalits) gehören rund 160 Mil-
lionen Inderinnen und Inder an, von denen
mindestens die Hälfte unterhalb der (indi-
schen) Armutsgrenze lebt. Die Dalits sind
entweder Landarbeiter oder sie verrichten
Arbeiten, die kein Angehöriger einer an-
deren, höheren Kaste verrichten darf. Die
Dalits leben - Verfassung hin oder her -
auch heute noch weitgehend ohne Schutz
durch die Gesetze. Dabei ist die Unbe-
rührbarkeit per Gesetz seit 1950 offiziell
verboten.

Die Lutherische Kirche Indiens (UELCI)
hat sich die Aufgabe gestellt, landesweit
dafür einzutreten, dass die Menschen-
rechte der Dalits eingehalten und die steti-
ge Diskriminierung abgebaut werden. Da-
zu veranstaltet UELCI, gefördert von
BROT FÜR DIE WELT, landesweit Semi-
nare, um auf die Rechtsverletzungen auf-
merksam zu machen. Zugleich werden al-

le erreichbaren Daten - Verletzung von
Landesrechten, Unterschreiten der ge-
setzlichen Mindestlöhne, Schuldknecht-
schaft - gesammelt und dokumentiert.

Eine weitere Maßnahme ist der Aufbau
von regionalen Rechtshilfe-Zentren für die
Dalits, wo diese ihre Rechte einklagen

können.
Spendenkonto:
Gemeinsames Gemeindeamt Düsseldorf
Süd, Konto-Nr. 10 115 870 18
BLZ 350 601 90
Bank für Kirche und Diakonie
Zweck: Klarenbachgemeinde,

Programm zur VerbesserungProgramm zur Verbesserung
der Situation der Kastenlosender Situation der Kastenlosen

in Indienin Indien


